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iMiC Ordnung in Kleidung und HanSwirthschast . Beson -
fe ^ Prämien werden Allen gegeben , die sich an der häns -

Z te >,g
® rt und der Benutzung der Freibiblioiheken fleißig be -

Thätigkeif , ohne jemals zu dem Bewußtsein zu erwachen , daß di - ,
Vorrechte , welche Liidung , Mittel und Stand ihnen gewahren , mit |
unabweisbaren Pflichten gegen ihre weniger begünstigten Mitnicnschcn I
verbunden sind .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
ziisammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Srnzeigen - PrelSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
io Pfg ., für answärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reclnmeii die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfa .,

für Auswärts 75 Pfg .

So ähnlich liegt auch der jetzige Fall . Die letzte , in
Berlin mitgetheilte griechische Note datirt , wie man hört ,
vom 4 . October alten Stils und soll sich besonders aus die
an Rumänien gerichtete Note vom 25 . Juli berufen , die
behauptete , daß , da Rumänien selbst Ansprüche auf die
fragliche Erbschaft erhebe , seine Gerichte nicht darüber ent¬
scheiden könnten . Ein Streitfall zwischen zwei unabhängigen
Staaten wäre noch niemals durch die Gerichte eines der¬
selben entschieden worden . Griechenland schlage deshalb
Rumänien vor , die Angelegenheit auf diplomatischem Wege
zu regeln oder sie einem Schiedsspruch zuzuweisen . Nach¬
dem Rumänien mehrere Wochen mit seiner Antwort gezögert ,
erklärte es , keine andere Lösung , als die Entscheidungseiner
Gerichte zuzulassen , was Griechenland als dem internatio¬
nalen Recht widersprechend ansah ; daher es die diploma¬
tischen Beziehungen zu Rumänien aufhob . Seine gegen¬
wärtige Note will eine Vermittlung veranlassen , wie sie von
alle » internationalen Congressen empfohlen worden .

Ustkrsunlerhaltungeu
ittid der englische Landadel .

ty g Eine deutsche Dame , die lange in England lebte , die

UÜbhafteste Interesse hat für Alles , was dem Wohl des
dient , und besonders auch für die Verbreitung von

Wildling und Volksuntcrhaltungcn , die in den Kreisen
Wiglischcn und deutschen Adels bekannt ist und in Eng -
A - persönlich bei den Volksnnterhaltungen mitgewirkt
^ schreibt dem „ Deutschen Reichsblatt " über die englischen
Wnterhaltungen auf dem Lande Folgendes :

— Zwischen Rumänien und Griechenland tP
ein heftiger Zwist ansgebrochen , der , wie gemelvet , bie
Abberufung des griechischen Gesandten zu Folge hatte . Anstoß
zu cem Zwist gab die 10 Millionen -̂ Erbschaft eines gewissen
Zoppa , welche von beiden Seiten beansprucht wird . Dieser
Fall ist aber eigentlich nur ein Ausdruck des tiefen Gegensatzes ,
welcher sich bereits seit zwei Jahrhunderten zwischen Griechen und
Rumänen herausgebildet hat und welcher neuerdings in
verschärfter Form auftritt . Ueber den eigentlichen Grund
der Gegensätze schreibt die „ Tägl . R .

" wie folgt :
„ Di - beiden Douaufürsteutbümer , welche noch den von den

Sultanen anerkannten Rechten niemals von mohammedanischen
Beamten verwaltet werden durften , standen von 1711 — 1821 unter
der Herrschaft griechischer Fürsten , der sogenannten Pbanarioken .
Die allen eingeborenen rumänischen Furstengeschlechter batten in
Folge ihrer Beziehungen zu Rußland und Oesterreich das Vertrauen
der Psorte gänzlich eingebüßt , und der Sultan belehnte daher
reiche Griechen aus den , Konstantinopler vornehmen Griechenviertel ,
dem Phanar , mit den Fürstenthümern , selbstverständlich gegen Ent¬
richtung eines angemessenen Tributes . Da aber die Sultane der
von den Phanarioten zu zahlenden Entschädigungsgelder sehr häufig
bedurften , so wechselten die Herrscher in den beiden Ländern recht
oft , und man zahlt in den 110 Jahren sowohl in der Moldau , als
auch in der Walachei je 35 griechische Fürsten . Diese Griechen
brachten nun zugleich auch zahlreiche Freunde , Verwandte , Beamte
und Diener aus allen von Griechen bewohnten Theilen des türkischen
Reiches nach Rumänien , ebenso Ivie derHandel in den Donauhäsen
Galatz , Braila und anderen Städten während dieser Zeit völlig in
die Hande von Griechen gelangte . Dazu kam , daß auch die Mitglieder
der orthodoxen Geistlichkeit sämmtlich Griechen waren , so daß in diesem
Zeitabschnitt das Griechenthum die unbestrittene Herrschaft in der
Moldau und Walachei nach jeder Richtung hin ausübte . Und bei
dem den Hellenen eigenen Geschäftssinne ist es nicht zu verwundern ,
daß sie diese ihnen gebotene Machtstellung dazu ausnuhten , sich
nachMöglichkeit zu bereichern . So entstanden die großen Vermögen
sowohl an Grundbesitz , wie an beweglichem Eigenthum , über welches
noch heute sehr viele Griechen in Rumänien verfügen . Nachdem
nun die Fürstenthünier ihre Unabhängigkeit durchgesetzt hatten , trat
bald der Gegensatz der alten rumänischen Bevölkerung gegen die
Phanarioten scharf hervor , den Einzelne derselben möglichst schnell
durch ihre „ Runiänisiruug

"
zu mildern suchten , wie sich heute bei¬

spielsweise die Lahovarys , Ghermanis , Rosettis , Manus und Andere
als echte Rumänen anszngeben bemüht sind , was jedoch von den
nationalen Heißspornen durchaus nicht anerkannt wird Andere
Griechen aber suchten ihre Volkszugehörigkeit unter allen Umständen
aufrecht zu erhalten , und in neuerer Zeit macht sich unter denselben
einerseits das Bestreben geltend , unter Mitnahme ihres Vermögens
nach dem Königreich Griechenland überznsiedeln , ober aber im Falle
ihrer Kinderlosigkeit ihr Besitzthum dem griechischen Staate zu ver¬
machen . Dies ärgert begreiflicher Weise die Rumänen sehr , und
man sucht durch alle Mittel die Ausliefernng solcher Vermögen zu
verhindern , mit der Begründung , daß dies Geld in Rumänien selbst
erworben sei und deshalb nicht ohne Weiteres außer Landes geschafft
werden dürfe .

"

Mn hat in Deutschland kann , einen Begriff davon , in weich '
« nagender Weise die englischen Frauen und erwachsenen Töchter
tUiiiehmen Stände sich praktisch an der Bildung und sittlichen
Wg der arbeitenden Klassen betheiligen . Namentlich auf dem
S Dörfern und kleinen Landstädtchen ist ihre Thätigkeit
Mr Beziehung eine ungemein ausgebreitete und rührige . Eine
Mtheiligiing an derselben gehört zu den Ausnahmen , da es

den unerläßlichen Standespflichten einer vornehmen
■ Worenb betrachtet wirb , bei biefer Art Thätigkeit mitzuwirken ,

giebt kaum einen noch so kleinen Ort in Großbritannien , in
nch Nicht unter dem Vorsitz ber Guts Herrschaft ein Club

» ortbilbnng nnb Unterhaltung ber Arbeiterbevölkerung gebilbet
■ Zch Mitarbeit an biefer wahrhaft uieuschenfreunblichen Thätig -
- tranigen sich mit ber Gutshe . . ichaft überall Geistliche , Aerzte

"stsu Frauen unb was sich sonst an Männern und Frauen
.Mdeteu Staude in der Gegend befindet .
Ja rine zahlreiche Betheiligung der Arbeiterbevölkernng zu« W , scheuen besonders die Frauen keine Mühe ; von Hans zu
SM «» sie, , um mit Versprechiingen aller Art zu bitten , zu
B8 . und etiMladeu , und ber Erfolg ihrer Mühe bleibt auch
SWui Laufe der Zeit nicht aus . Ein Abend in ber Woche

regelmäßigen Zusammenkünften bestimmt und das
WW für mehrere Monate entworfen . Die Kosten des ganzen

Hymens werden durch freiwillige Beiträge der Wohlhabenden ,
ff Bazars und ßotterieen aufgebracht , unb bie Veranstalter ,
WWW Frauen theilen sich in bie Arbeit . Trotz ihrer vielen
M geselligen Verpflichtungen halten Alle die für diese Thätig -

>
stlnnimteti Stunden pünktlich nnb gewissenhaft inne . Ein

um r , gcfintbeli ; Eintrittsgeld wird natürlichnicht erhoben ,
Besucher und Eingeladenen , Tagelöhner , Arbeiter , Lcmd -
lind deren Familien , kommen rind gehen nach Belieben ;

Mvteii und kleine Handwerkerfamilien besnchen gleichfalls diese
M Das Benehmen der Leute ist ein durchaus anständiges und
Ws Die Erkenutniß , daß die Männer und Frarien der vor -
W Gesellschaft ihnen wöchentlich einen Abend zn ihrer Unter -
Mund Belehrung veranstalten , wirkt in außerordentlich
Mcher W - ise und trägt viel zu der Achtung unb beni Einfluß
to "cn sich der Adel in England bei der Arbeiter - unb Land -
W « ng erfreut .
M Belehrung werden an diesen Abenden leicht faßliche , der j
W ' dung der Bevölkerung augepaßte Vorträge über nützliche
gäbe ober Fragen von Wichtigkeit unb Bebeutniig gehalten ,
£ männer sowohl , als auch für die Frauen unb Mädchen .
M lliiterhaltuiigsabeiiben wird alles Mögliche veranstaltet :
WMalischen Frauen und Männer tragen Gesang - und Musik -
sBiiette , Ouartette vor ; es werden © eenen aus Shakespeare
? wn vertheilt , ebenso sonstige wirkungsvolle Gedichte oder
Kwrgetragen ; es finden Vorführungen von Panoramen ,und Nebelbildern mit Darstellungen ans dem Gebiet der
Ws und Völkerkunde , der Geschichte , Naturgeschichte und Sterneu -

b v m ..ba $u gehörenden Erläuterungen statt . Daneben er -
6,6 Männer von ihren Jagd - und Reiseerlebnissen und I

? ® r » in den Colonieen . Der Bildungsgrad ber Zuhörer ist I
JwrJdjiebeueii Theilen Großbritanniens ein sehr verschiedener I
M . wt Allgemeinen tief unter dem ber deutschen Arbeiter - I

es ist daher keine leichte Arbeit , biepaffenben I

g ’ibe jur Belehrung und Unterhaltung in verständlicher und I
M Weise vorznfiihreu . Um bei den Männern sowohl , wie I
EJ *n Frauen und Mädchen Lust zu guter häuslicher Lecture I
Wen , weiden ihnen nicht nur passende , theils belehrende , I

Unterhaltungsschrifteii kostenlos zugestellt , sondern I
aiifgeniimtert , sich an den Clnbabenden Über das I

Mju äußern und ihre Ansichten mitziitheilen .
^ Mßlich werden von Zeit zu Zeit besondere Tbeeabeiide mit I

veranstaltet , an welchen den Theilnehniern I
■ Kn Besuch der Clnbabende Preise gegeben werden ; den I

Mädchen werden noch besondere Preise ertheilt für gute I
MMu , erfolgreiche Bllinienpflege , gesittetes Verhalten , Rein - I

Ordnung in Kleidung und HanSwirthschast . Beson - I

Wo aber bas Herz und der Wille vorhanden , diese Pflicht zu
erfüllen , da findet sich auch ber Weg zu erfolgreicher Thal ! "

Wenn wir in Deutschland auch von einer gleichen Betheilignng
ber gebildeten ländlichen Streife noch weit entfernt find , so wollen
wir doch hoffen , daß man auch hier sich der sozialen Pflichten des
Hoheritehenden dem Tieferstehenden gegenüber batb lebhafter bewußt
werben wird . Anfänge bazn fiiib hier unb da vorhanden . Aber
Vorurtheile sind zäh . Au schnelle Fortschritte ist da nicht zn denken .
Wir wollen aber deswegen den Muth nicht sinken lassen , sondern
Alles ttjun .juas unser Gebiet gerade unter der ländlichen Bevölke¬
rung vergrößern kann . Was man srerivillig nicht thcit , wird man
unter ber Besorgniß vor sozialen Erschütterungen thun . Es stäube
mit der Mensel,heit um Vieles besser , wenn sie das Gute immer
ungezwungen thäte . "

UoUtische Tages - Rundschau .
I — Die Überaus lehrreiche Geschichte deS Strikesvon

Carmaux kann auch in Deutschland nicht genug beachtet
werden . Wie zum Hohne hat der Telegraph versichert , in

I dem Schiedssprüche des Ministerpräsidenten Lonbet würden
I die vorkommenden Gcwaltthätigkcitcu und Gesetzesverletzungen
I in keinerlei Beziehung entschuldigt oder gutgeheißen . Warum
I hat man nicht lieber gleich hinzugefügt , daff Herr Lonbet

I den Muth gehabt habe , die revolutionären Arbeiter wegen
seiner schwächlichen Versuche , Recht und Gesetz zu ver -
thcidigcn , nicht um Entschuldigung zu bitten ! Durch derartige

I Redensarten kann die wahre Bedeutung des ministeriellen
Schiedsspruches in keiner Weise verhüllt werden . Derselbe

I ist int Grunde nichts weiter , als die Besiegelung des Rück¬
zuges von Staat und Gvfvllschaft vor der
sozialistischen Revolution . Dis Freiheit chescAröeits -

I Vertrags wird durch drn Schiedsspruch zn Ungunffen der
I Arbeitgeber aufgehoben . Dem Unternehmer bleibt nicht
I luehr die freie Wahl seiner Arbeiter ; er ivird . gezwuugen

werden / sich Personen , und Bedingungen durch die Arbeiter -
Vereinigungen vorschreiben zu lassen . Das sind , bei

I Licht besehen , die Folgen , welche dieser Schieds -
I spruch für das Vcrhältniff zwischen Arbeitgeber und

Arbeiter enthält . Herr Loubet hat den Versuch
gemacht , wenigstens noch einen Rest von staatlicher
Autorität zu wahren , indem er die gerichtlich abgcuriheilten
Strikendcn einstweilen von der Wiederanstellung ausschließen
wollte . Aber der lebhafte Protest gegen diesen Versuch
beweist , wie vollständig der Rcspect auch vor dieser letzten
Schranke in den Gemütheru bereits beseitigt ist . Und nun
kommt das am allermeisten Entwürdigende : trotz alledem
haben die Bergarbeiter de » Schiedsspruch einstimmig abge¬
lehnt und die Fortsetzung der Arbeitseinstellung beschlossen .
Damit ist das Urtheil besiegelt : Wenn das französische
Bürgerthum den auf den Umsturz der bestehenden Gesell¬
schaftsordnung gerichteten Bestrebungen nicht mehr Widcr -

! stand entgegenzusetzcn hat , als es hier geschehen ist , dann
ist der soziale Zusammenbruch in Frankreich
schon in absehbarer Zeit unausbleiblich . Man hat in
Deutschland alle Veranlassung , diese Dinge mit größter
Aufmerksamkeit zu beobachten . Die Möglichkeit des An¬
pralls eines von der sozialen Revolntion beherrschten Frank¬
reichs mag noch ferne liegen . Aber für Alle , die an der
Erhaltung des sozialen Friedens in Deutschland ein
Interesse haben , predigen die französischen Erfahrungen
lauter als je die Ermahnung : Principiis obsta ! Widerstehe
dem Anfang !

— Sowohl die ungarische , wie die österreichische
Delegation in Budapest hielt nach ihren stürmischen
Tagungen , wobei die Denkinal - Augelegeuheit den meisten
Zwist schaffte , gestern ihre Schlußsitzung ab . Der Minister
Kallay und Kalnoky sprachen im Namen des Monarchen
dessen Dank für die patriotische Opfcrwilligkeit aus , wie
das stets geschieht . Leider gingen die Tagungen nicht
ohne ,

einen traurigen Unglücksfall zu Ende . Als gestern
Ludwig Tisza , der Präsident der ungarischen Delegaiion ,
die Sitzung verließ , wurde er von einem Postwagen
überfahren ; außer einer Gehirnerschütterung erlitt er eine
leichte Verletzung am rechten Arm . — lieber das Capitel :
Franzosen und Czechenthurn ließe sich viel Burleskes
erzählen . Vor einigen Tagen erst hat die in Wien nach
dem Auftreten der Düse so sehr abgefallcue magere Sarah
Bernhardt eine fette Reclame in der Wenzelsstädt für sich
in Scene gesetzt , indem sie ablehnte , am Deutschen Theater
zu spielen ( nach neueren Berichten ist nicht von ihr , sondern
vom Deutschen Theater die bezügl . Verhandlung abgebrochen
worden ) , und statt dessen den Czechen , für welche , wie sie sagte ,
die Franzosen eine so große Liebe hegten , in ihrem National¬
theater etwas vormimte . Ein Seitenstückchen zu dem franco «
czechischen Unsinn enthält folgende Nachricht aus Prag :
Anläßlich der Wahlen zur Stadtvertretung agitiren die
Jungezechen für Podlipuy unter dem Hinweise , daß er der
Führer der Turner - Deputatioit nach Naney war ; seine
Nichtwahl könnte Frankreich nur verstimmen . ( ! !)

Deutsches Keich .
* Herlin , 28 . Oct . Tie wissenschaftliche Deputation für

Medizinalwestn hat vorgestern unter dem Vorsitze des Cultus -
miuisters Boffe eine Sitzung abgehalten . Es verlautet , es fei das
Material zu dem Reichs , euch engesetz begutachtet worden . -
2 " der . gestrigen Bundesrathssitzung wurde durch Staatssecretär
v . Bötticher die Veröffentlichung der Militärvorlage
zur spräche gebracht , welcher mittheilte , daß die Untersuchung des -
uegen emgeleitet fei . Der Reichskanzler habe angeordnet , fortan
° ln

<!rv <■ - Drucksachen des BundeSrathS geheim zu behandeln . Auchdie Milttarvorlage war bekanntlich „ geheim "
, was ihre Veröffent¬

lichung nicht verhinderte . Der „ Staatsanzeiger
"

veröffentlicht
i!." e" Erlaß des Finanzniinisters , wonach dieS t e u er er 11 ä r utt ge n

für 98 94 m der Zeit vom 4 .— 20 . Januar n . I . einschließlich
abzugeben sind . — In der gestern Abend stattgesuudeueu Sitzung

. « tadtverordneteu - Versaminliing ist Dr . Stryck ,oer f Z . bei der Vorgeschichte der Berliner Oberbürgermeisterwahl
den ihm vielverübelten Spruch gethan , er betrachte den Oberpräsident
Achenbach als Vorgesetzten der städtischen Behörde , und schließlich
ein Amt als Stadtverorduetenvorsteher niederlegte , mit61 Stimmen

wiedergewählt worden . Aus diesem Anlaß haben 18 Stadtverordnete ,darunter Dr . Barth , ihren Austritt aus der Fraktion der Linken
erklärt unb sich zu einer besonderen Gruppe vereinigt .

* Der Reichstag wird , wie der „ Reichsauzeiger " meldet , auf
den 22 . November einberufen .

* Koloniale » . Die „Nordd . Allg . Zig .
"

stellt ans dem
Protocolle vom 24 . December 1885 , betreffend die deutschen unb
rauzösischen Besitzungen an der Westküste Afrikas nnb am Tschad -

See , fest , daß nördlich von der Demarkationslinie die Thätigkeit
der französischen Reisenden lediglich einen rein wissenschaftlichen

i <W ; $ liibabenb schließt mit dem gemeiuschastlicheii Gesang
? | J ?:i Nationalhymne .
3 KtejOrauen besonders sind äußerst eifrig , die Clubabeiide so

0 rm .lb unterhaltend als möglich zu gestalten . Sie treten
ft > schiedensten Gegenden Großbritanniens durch Veröffent -
•' einigen Zeitschriften mit einander in Verbindung , theilen
M Mißerfolge und Erfahrungen mit , fragen um Rath

in schwierigen Fällen .
B ® >eue vornehme Frauen , wie die Herzogin von Meath ,
Eg ? tcen , Lady Carlisle unb anbere , haben auf biefeni Ge -

Großaitiges geleistet . Sie stehe » allen Veranstaltern
■ gf11 hon solchen Clubs mit Rath unb Hülfe bei unb haben
K1 belonberS erfolgreiches Wilken gestiftet .
■ t « eie Thätigkeit eine wahrhaft humane und edle , dabei

nicht nur für die arbeitenden Klaffen , fonbern auch für
g

'l’alter und Mitwirkenben der Clnbabenbe ist , liegt auf

K Mchen Frauen der vornehmen und wohlhabenden Klassen
Beispiel an dieser Thätigkeit ihrer engtifebeu Ver -

Daß eine solche humane unb edle Thätigkeit zu
■ £ ? i’flitf )ten einer vornehmen Frau gehört , dieses Bewußt -
■ S vornehmen Engländerin in Fleisch und Blut über -

nur wenigen deutschen Frauen vorhanden . Tausende
^ WÄ ' . Geld , Gesundheit und ihre geistigen Kräfte in Ver -

W disit und Gemiith verflacheiwer Zerstreuung unb
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* Griechenland . Die Feier der silbernen Hochzeit bes KonigS -

paares , zu welcher der russische und der dänische Thronfolger hier

eingetroffen sind , bat unter lebhaftem Antheil der Bevölkerung und

unter höchst loyaler Haltung der Presse begonnen . Die Festlich -

keiteu mit glänzender Illumination dauern bis zum Sonntag , unter

den Gratulanten befindet sich auch der Papst . DseMroßmachte

sandten Kriegsschiffe ; nur Deutschland wird dabei vermißt .

noch eine Reflexion knüpfen sollen , so möchte es die fein , ■

Ausstellung hoffentlich dazu beitragen wird , den Sinn de » Puö

für das deutsche Kunsthandiverk fruchtbringend anzurege «.

langer Blüthezeit desselben im Mittelalter und der kaum stit

zehnten erst eingetretenm Periode seines tiefsten Verfalls in &

der Schwindels und der Gründlingen scheint er endlich zu

Aufschwünge die Flügel erheben zu wollen . Hoffentlich gd

*

*1

ihm , den durch wohlfeile Massenfabricativn , durch RauiH

Bazarwaare verseichteten Geschmack des Publicnms neben d«

Uchkeit auch wieder für einfache Schönheit und GediegeH

gewinnen . __

loftai
' bpe -
nbeki
-HP
tim .

Mellt
gemein

Residenz - Theater .

Donnerstag . Zum ersten Male : Der D

Schwank mit Gesang in vier Akten von Rudolf Kneisck

H . Hirsche ! . Musik von Fritz Krause . In Scene

Director Hasemann . — Wir haben öfter an dieser Sb

unsere Ansicht dahin entwickelt , daß wir die Berliner Polfc .

sich in der letzten Zeit entwickelt hat , keineswegs für die a * .

von echtem Witz und frischer Laune halten , als welche sie b*

athener vielleicht erkennen möchte . Größte Oberflächlichkeü

Zeichnung und Unwahrscheinlichkeit in der Handlung , da « «

ist stets im Voraus bei diesem Genre zu erwarten , aber o*

Einerlei der Situationen , die ewige Schnoddrigkeit im

reizlosePhilisterherrlichkeit , dies ist es , was den Meisten dieses
fach verekelt . Aber nur eine gute Idee , ein paar originelle

eine flotte , nicht allzusehr verzettelte Handlung und

Dutzend nicht gänzlich abgebrauchter Figuren , und auch

Posse wird uns wieder willkommen fein . „ Der DompsM ^
seiner Art einen recht guten Anlauf nach dieser Richtung * 1

nommen , und wir müssen anerkenneit , daß diese

Abwechslung nennt sie sich einmal Schwank — wohl W * 3

lustigste von den mit Spreewasser getauften ist , die wir ^ Z

Komische , durch einen „ zerdibderungSwüthigen
" Küchend̂ ^

einem Dompfaff oder Gimpel verursachte Verwechslungeu ^ M

paar alte Jugendfreunde aus da « ernsthafteste und drov

ihrer für einander bestimmten Kinder zu zerstören . Aber

bricht die Sonne der Versöhnung alles krause tmb narr M

do « sich zwischen sie und die Hauptpersonen gefc^ ®^ !

Die seit einigen Tagen in den Räumen der Königlichen Kunst -

gewerbeschule am Antonsplatz eröffnete Elfenbein -Ausstellung bietet

eine solche Fülle des Interessanten uud Sehenswerthen , daß die

beispiellose Anzichimgskraft , die sie ausübt — am vergangenen

Sonntag drängten sich in den Ausstellungsräumen in der kurzen

Zeit zwischen 11 — 1 Uhr . nicht weniger als 600 Personen — gar

nicht so verwunderlich erscheint . Wenn sich die riesenhaftcu Dick¬

häuter der afrikanischen und indsschen Urwälder in ihrem beschau¬

lichen Elephautendasetn träumen ließen , daß ihre gigantischen

Stoßzähne , die furchtbarste Waffe , mit der sie Mutter Natur aus¬

gerüstet hat , einst in der Form kunstreich gearbeiteter Bestecke ,

Leuchter , Vasen , Triukhörner u . f. w . auf der Tafel vornehmer

Leute prangen oder in der Gestalt reichdurchbrochener , siligrausein

gearbeiteter Fächer jungen Ballschönheiten Kühlung zuwchen uud

ihnen als jierlidje Waffen verliebter Koketterie dienen würden ! Das

deuffche Kunsthaudwerk hat sicher noch eine Zukunft . Dem ärgsten

Skeptiker muß ein Besuch der Dresdener Elfenbein -Ausstellung diese

Ucberzeugung aufdräugen . Es ist ganz erstauulich , was hier ge¬

leistet ist , sowohl in der künstlerischen Ausführung von Bedürfniß -

gegenständen de « täglichen HanSgebranchS , als auch in Phantasie -

mrd Luxusarbeiten . Des Gebotenen wäre hier so viel zu nennen ,

daß wir unS auf dar Sehenswerthesti beschränken müssen . Um an

elfter Stelle eine reizende Kleinigkeit herauszugreifeu , da ist eine

Hirschjagd en mimaiure ausgestellt , die geradezu ein kleines Meister¬

stück hübet Wir sehen unter Glas und Rahmen in persxectivischer

Verjüngung nach dem Hintergründe zu eine reizende Wintcrland -

schaft in Elfenbein , aus der in naturgetreuester Plastik und mit der

peinlichsten Sauberkeit bis in die feinsten Einzelheiten Busch und

Bäume , Roß und Retter , Hirsch und Hunde herausgearbeitet

find , daß man nicht begreift , wie man dazu die Werkzeuge finden

konnte . So zart und duftig ist Alles gemacht bis ans das feinste

winterliche Baumgeäst , daß es nur so hiugehaucht erscheint . Leider

ist nur der Besitzer und Aussteller dieses Kunstwerkes , Hr . Köhler -

Aussig , nicht aber der Schöpfer genannt . Ein Seitenstück zu jenem

reizvollen Genrestücke ist ein Relief im Besitze der Fran Baronin

v . Warburg , das den bekannten Sprung des Freiherr » v . Seydlitz ,

de » berühmten Neiterführers unter Friedrich dem Großen , von

« iSnc
- ördli

j Würbe

« sud <'
straße

Werth haben kamt , daß Frankreich vertragsmäßig behindert ist ,

irgendwelches Besitzrecht auf diese Gebiete herzuletten und daß für

Deutschland damit der Zugang zum Tschad - L -ee gesichert tst —

An Stelle des CorvettencüpttSns Rüdiger tst , wie die „ Krenzztg .

verninimt zum Stellvertreter des Gouverneurs von Ostafnla der

Oberst - Lieutenant Scheele , Abtheilnngschef tm Knegsministerinm ,

ans sechs Monate abcommandiri worden . Das Blatt glaubt , daß

es sich daher um eine Probezeit handele , die sich gegebenen Falles

in eine dauernde Ernennung verwandeln wurde .

* Der „ Freistaat Lübeck . " Im Jahre 1891 hatten im

Lübeck ' scheu Freistaate von 80,000 Einwohnern 4993 das

Bürgerrecht und damit das Recht zur Theilnahme an den Burger -

ldmftswablen erworben . Zur Erwerbung des Bürgerrechts bedarf

es hierselbst neben der Zahlung von 24 Mk . Gebühren , der Ab¬

leistung eines Treueeides gegenüber dem Senate . Die Zahl der

wahlberechtigten Bürger geht mit jedem Jahre zurück , die Neuetn -

tretenben sind meist Beamte und solche , dte em btrecteS Interesse
au der Commimalverwaltung haben . Die vor Jahren tm Zuge

aewesene Bewegung für eine freiere Entwicklung des Burgerrecht -

Erwerbes ist gänzlich wieder in Stillstand gerathen .

Gi « r Glfeubeiu - Airsstellrmg .

K . G . Dresden , 27 . Oetober .
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Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 28 . Octobe ^ Z
— Zur Landtagowalsl . Der von nationalliberaler §

als Candidat für die bevorstehende Laudtags -ErsatzwaUH
gestellte Herr VerwaltungSgerichts - Direetor Geheime R - gienuW
v . Reichenau wird eine öffentliche Programmrede nicht
da er feinen politischen Standpunkt als hinlänglich bekannt borg « »
Ob der von den Dentschsreisinnigen als Candidat prockqj
Geuossenschaf tsanwalt Herr Schenck hier zu den Wählern ft»

"

wird , ist noch uubeftimmt . lieber die Chancen der Wahl geh«
Meinungen auseinander . Natürlich trägt man sich auf beiden8
mit Siegeshoffnungen . Da indessen wohl alle nicht zu den Natt ,
liberalen gehörenden Wahlmänner ffir den freisinnigen CaM
stimmen dürften , so scheint es , daß das Zünglein der Waszj
auch diesmal der freisinnigen Sache znneigen wird .

= Gewerbegericht . Zum Zwecke der Constitniruna

Gewerbegerichts ist , tote bekannt , die Wahl der Beisitzer in uä

Zeit vorzunehmen . Es ist daher die Anfstelluiig der Wählers
und die Einsetzung des Wahlatisschnsses vom Magistrat beschl
worden . Den Vorsitz im Gewerbegericht wird Herr Bürgetm
Heß übernehmen . Zum Stellvertreter des Vorsitzenden hat
Magistrat den Herrn Rechtsanwalt Frey von hier gewählt . :

= Dir Zteurrdrrlarationrn für das S3ernnlagmtgi
1893/94 sind nach einer Verfügung des Finanzministers ag
Vorsitzenden der Eiiikommeiisteuer - BerufungScommissionen in btt
vom 4 . bis einschließlich den 20 . Januar 1893 abzngebcn . i

 Hinsichtlich der Regelung der Fel »vergeh älter il
Uerwaltungswegr ist nunmehr ein weiterer bedeutsamerM

gethan . Eine in Kassel unter dem Vorsitze des Oberpräsidi »

stattgefundene Conferenz hatte die Grundsätze ausgestellt , Wei«
die Provinz Hessen - Nassau bei der Neugestaltung der LehrcmeW
maßgebend fern sollten , und nachdem diese Grundsätze jetzt bwj
stimmung des Herrn Ministers erhalten haben , ist die VerhmM

zunächst mit den Kreisausschüssen der einzelnen Kreise SeNeM

kgl . Regierungen eingeleitet . Nach Abgabe der Gutachten deiW
werden

"
die Verhaiidlungen mit den Gemeinden eingeleitetJwj

Die Regelung der Gehälter ist in folgender Weise bcabW
Das Mindestgehalt der endgültig angestellten Lehrer i

dem Lande tu billigeren Gegenden und in den

Städten in gleicher Lage soll 1050 Mark , für LehierÄ
750 Mk . betragen , während auf dem Lande in theueren ® moI

und in den übrigen kleineren Städten den Lehrern 1200 Mkl

den Lehrerinnen 900 Mk . zngebilligt werden sollen . In ganzm
Gegenden können Ermäßigungen von 10 — 20 pCt . eintreten . A

dem baarcn Gehalte wird den Lehrern und Lehrerinnen etile

freie Wohnung ober eine Miethsentschädigung gewährt , weW
den billigeren

'
Gegenden 100 — 150 Akk. , in den theueren

150 - 250Mk . betragen soll . Roch nicht endgültig angestellte »

und Lehrerinnen erhalten die Hälfte der MiethsentschäbigmH
Uebrigen ist das Gehalt dieser Lehrpersonen um 25 pCt . «

mäßigen . Dem elften Lehrer an drei - und mehrklassigen © <■

gegebenen Falle « auch dem an _zweiklassigen Schulen , sowie »

besonders schwierigen Berhältnissen auch alleinstehenden Lehrern
eine Zulage von iOO Mk . gewährt werden . Die Einführung ^

bciocglidKU DieustalterSscala wird empfohlen , so daß nach gtn
Zeiträumen die Lehrer Zulagen erhalten . Werden solche «

nicht gebildet , so sollen die Gehalte der Lehrer au mehrkl «

Schulen entsprechend abgestuft werden .

einer Zugbrücke darstellt . Hier sei auch eines prächtigen , unter

Glas befindlichen Blumenstraußes gedacht , der sich int Besitz eines

Herrn v . Sagern befindet . Als ein Prachtstück der Ausstellung fällt

ein großartiger Schachtisch mit Figuren von Carl Schtibö in Offen¬

bach ins Singe , dessen Figuren , eine Schlacht darstellend , der Künstler

nach eigenem Entwürfe hergestellt hat . Graf Wedel - Güdens in

Evenburg hat ein Drinkhorn ausgestellt , das ebenso durch seine dem

deutschen Durste angemessene Größe allgemeine Bewunderung er¬

weckt , wie durch die überaus kunstvolle und reiche Schtiitzarbeit .

Prinzessin Mathilde , Freifrau v . Gagern in Neuenburg , Frau

Baronin v . Warburg und Fräulein A . Bauer in Dresden , ferner

die Herren Alfred Moritz Hauschild hierselbst , Ernst Ebell in Berlin

und Rentner Hirt in Leipzig sind durch eine Collection von elfen¬

beinernen Fächern betheiligt , die theilweise von ganz entzückender

Aussührung jsind . Oberhofmarfchall Graf Vitzthum v . Eckstädt

hat eine Sammlung antiker Gemmen aiisgestellt , selbstverständlich

säninitlich aus Elfenbein . Den Hauptstamm zur Ausstellung hat

Herr Heinrich Adolf Meyer in Hamburg gestellt durch seine reich¬

haltige Sammlung sowohl elfenbeinerner Kunst - und Bedürfniß -

gegeuftänbe , als auch unverarbeiteter Elfenbeinstncke , z. B . auch

kranken oder abnormen Elfenbeins . Besonders interessant ist eine

Auslese von Waffen , Geräthcn uud Schmuckgegenstäuden

aus dein inneren Afrika . Als ein Prachtstück der

Meyersschen Sammlung erweckt ferner allgemeine Aufmerksamkeit ein

riesenhafter Elephantenzahn weicher Qualität ans Uganda ( Central -

Stfrita ) , der nicht weniger als 158 Pfund wiegtl Voqügliche
ältere Stücke hat auch bte Stadtbibliothek in Leipzig geliefert , fo

vor Allem einen gekreuzigten Christus auf einem Globus , zu dessen

Füßen die Sünde , die Schlange , der Satan und mehrere Knaben

lagern , von denen zwei sich würgen . Von ganz wunderbarer AuS -

führnug sind zwei japanische mit Perlmutter und Elfenbein cinge -

legte Paneele , die sich im Besitze eines Herrn H . Pächter befinden .

Von außerordentlichem Werthe sind auch zwei Herrn Ulrki in

Dresden gehörige Mofaikcassetten , nach allem Anscheine zweifellos

venettanische Arbeit . Neuerer Arbeit ist ein Prunkschrank von

G . Wölfel in Stuttgart , dessen Elfenbeinsüllnngen Herr Wölfel

nach eigenem Entwürfe ausgeführt hat . Der ausgestellten Bedarfs¬

artikel und der kleineren Kunst - , Luxus - und Nippesgegenstäude ist

eine solche Fülle , daß wir darauf nicht näher eingehen tonnen -

Wenn wir an die Eindrücke der Dresdener Elfenbeinausstellung

— Krankenver sicherung . Durch die Novelle zum Krq

Versicherungsgesetz ist , wie schon bekannt , die Versicherung -»

vom 1 . Januar 1893 ab auf diejenigen männlichen wie we «

Handlungsgehülfen und Lehrlinge ausgedehnt worden , denen ck

über die ihnen nach Artikel 60 des deutschen HandelsgeM
zustehendeu Rechte aufgehoben oder beschränkt sind , fpfern ■

Gehalt oder Lohn unter 2000 Mk . pro Jahr beziehen . 1

statutarische Bestimmung der Gemeinde kann die VersicheriinM
auch unter der gleichen Voraussetzung auf die übrigen SgntwÄ

gehilsen und Lehrlinge ausgedehnt werden . Für weibliche Peiß

besteht hier die „ Krankenkasse für Frauen uub Jungfrauen wj
( Erste Vorsteherin Frau Louise Don ecker , Schulberg 11 .) >
wird auch die Kraukenkasse des Leipziger HandlnngsgehulfeiiM
den weiblichen Haudlungsgehülfinnen wohl offen stehen . M

männlichen Personen ist bte Auswahl der Kassen großer . J
= Urbrrprodurtiou herrscht auf allen Gebieten , niÄ

Wenigsten auf dem der Beamtencarriöre . Welch ' großer Am

z . B . zu einzelnen Fächern herrscht , bafür liefert bie bon zmtA
Seite ausgehende Mittheilung , daß bei der Kaiserlichen
birection in Köln zur Zett nicht weniger als 400 junge ßeutö

gemerkt sind , welche in den iiutern Postdienst einzutreten wuq

einen treffenben Beleg . In bei Hoffnung auf eine feste , gtfl

Anstellung drängt Alles zu biefnt Beamtenstellluigen hin , ol>M

Bedingungen bis zur festen Anstellimg durchaus nicht gunstisl
Die jungen Leute werben , wenn sie überhaupt m gesnnSyeq
und sonstiger Hinsicht für tauglich befunben werden , uachdew A

achtzehnte Lebensjahr erreicht und oft ein Jahr und noch

gewartet haben , als Post - Hülfsarbeiter eingestellt , bei ein «

Ans Kunst und ßeden .

H . Frankfurter Ztadithcater . Man schreibt uns aus

Frankfurt a . M . vom 27 . Oct . : Die Gäste gedeihen gut in unserem

Theater . Kaum haben Herr d ' Andrade und Frl . Prevosti ,
Beide mit ungcmeiuM Erfolg , hier ihre Gastspiele beeudet , so

taucht ein anderer berühmter Künstler aus , um das Publicum in

die weiten Dtäuiue unseres Opernhauses zu locken . Dieses Mal ein

Schauspielkünstler und zwar kein geringerer als Ernst Possart .

Der Gast , von seinen Darbietungen im verflossenen eommer her ,

wo er länger bei uns weilte , noch aufs Veste in Erinnerung , spielte

am gestrigen Abend den „Manfred
"

, dramatisches Gedicht von

Byron,
'

Musik von Schumann , und erzielte wiederum einen

großartigen Erfolg . Es liegt ein eigenartiger Reiz in der Zu -

aulmeuwirknng von Possari
's Declamation , die durch das wunder¬

volle Organ des Künstlers glänzend unlerstützt wird , und der Musik .

Fast mehr gesungen als gesprochen , dabei nie langweilig oder er¬

müdend , pathetisch uub doch natürlich , bietet der Manfred Possart S

dem Zuhörer einen fesselnden Genuß , bet uachhalt und über das

gewissermaßen recht veraltete Werk Byron
' S angenehm hinweg

täuscht . Die Aufführung , die auch musikalisch und scemsch sehr gut

wiedergegeben wurde , wird kommenden Samstag wiederholt werden .

Außer dem Manfred spielt Herr Possart hier noch tm „ Kaufmann

von Venedig
"

( Shylok ) und in der Bluthochzcit .

» Eper und Musik . Laut einer Meldung der „Münchener

Neueste Nachrichten " darf ab 1894 Richard Wagner
' s Parsival tn

Oesterreich - Ungarn , woselbst das Urheberrecht 10 Jahre nach dem

Tod des Verfassers erlischt , von jedem frei ausgefuhrt werden . Die

Bemühungen der Wittwe Richard Wagner
' s um Aenderung dtescr

Bestimmung waren erfolglos . Dieselbe hat nunmehr Schritte bet

der bayerischen Civilliste und dem Hoftheater - Jntenbauten für das

Zngcständniß des Anfführnngsrechtes auch au der Münchener tzot -

bühue bei den Wagnerischen Erben cingekitet .

* Gin Arth eil aus dem Munde eines einfachen russischen

Bauern über den Grasen Leo Tolstoi , besonders über dessen

Bestreben , den Bauern vermittels seiner eigenen physischen Kraft

Hulse zu leisten , wird der „Köln . Zig .
" nutgethcilt . „ ihr Gewahrs -

mann hörte es , als er mit einem der Gäste bcS Grasen von dessen

Gitte nach Hanse fuhr und sich dabei mit seinem Wagenlenker unter¬

hielt . Dieser lobte den Grasen sehr . „ Gott scheiike ihm cm langes

Leben,
"

sprach er , „er ist gut gegen uns ! Schl , Herr , da erkrankte

einmal mein Sohu , der gerade mein Feld umackcrn sollte . Sofort

kam der Graf selbst zu mir mit seinem eigenen Pferde und half

mir pflügen !"
. . . Sie fuhren weiter , und der Kutscher schwieg

eine Weile . Plötzlich drehte er sich von Neuem seinem Fahrgast zu

und meinte : „ Wenn aber damals der Graf , anstatt selbst , zu

kommen , mir seinen Knecht , den Andruscha , geschickt hatte , war s

doch noch viel besser gegangen !"

* Zu den Seh ens WÜrdigkeiten , die man in der Friedrich¬

straße in Berlin findet , hat sich seit einigeu Tagen eine neue gesellt ,
die allerdings nicht ausgestellt ist , sondern selbst ihren Weg zu

machen sucht . Ein peripatetischer Philosoph , em wunderlicher
‘» eiliger , lenkt die Augen der profanen Passanten auf «

seine Er -

scheiunng , der „ Mann ohne Hemde und Kopfbedeckung . Er ist

Apostel einer neuen NatnrgesundbeitSlehre , heißt Georg Druischel ,
und -stammt ans Lichsenfcls in Bayern . Er fällt noch mehr als

durch das Fehlen der Kopfbedeckung durch das dunkel gebräunte

Gesicht auf und durch das üppige schwarze Hauptlsaar , das ihm in

langen Locken über die Schultern fällt . Er erzählt Zedern , der es

hören will , daß er früher viel an Asthma und RyeumatismiiS

gelitten habe nnd durch ein von ihm erfundenes AbhartungSsystem

gesund geworden fei . Nach nnd nach habe er alle überflüssigen

Bekleidungsstücke , wozu er in erster Linie Hut uub Hemd , dann die

Unterkleider , Ueberzichcr , Halstücher , bei Damen auch die CorsettS

rechnet , abgelegt uub trage jetzt nur Nock , Beiukleib und Schuhe .

Um für feine Lehre Anhänger zn sinden , und um nicht trotz aller

Gefnndheitslehre dem Hungerlyphus zu verfallen , verkauft er eine

kleine Broschüre , in welche er die Grundsätze feiner Lehre der Mit -

und Nachwelt überliefert . Wie groß das Sclbfibewußtfein uub wie

schlecht das Deutsch des Herrn Trütschel ist , erhellt aus zwei Theseii ,
die er am Schlüsse seiner Schrift ansstellt : „ 1) Je mehr der Mensch

mit Kleidern umhüllt ist , desto größer der Schleier ums Hirn .

2 ) Die Gesundheit ist das Werthvollste von Dem , was epftirt
Das sind untrüglich solgerichtige Sätze , ob aber Herr Srutfcod aus

Lichtcnfels feine Lehren auch in Wintertageii , im Norden persönlich
weiter vertreten wird , oder ob er dann seine Weisheit „ fern im

Süden "
vorzutragen gedenkt , wird abzuwarten fein .

en
ic n

Ausland .

* Gestrrrrick -Ungarn . Houvedminister Fejervary

begab sich nach Wien zur Uebernahme des ungarischen Ministeriums

L latere und wird gleichzeitig dem Monarchen über die Lage

referiren . Nach zwei Tagen .kehrt der Minister nach Pest zurück ,

wird aber nach kurzer Zeit abermals nach Wien regen , wett er

längere Zeit feines Proviforinms in Wien zubnugen wird . — Eine

Kundmachung des Statthalters in Prag fordert die Beztrksyaupt -

rnannschaften auf , Reservisten und Landw e hrl en te , welche

sozialistifche Blätter halten , in eigenen Verzeichnissen zu notiren ,

nnd icheuso alle Jene , die rothe Cravatten und Kalabreser

tragen . — Das Hoiived -Denknial - Comitö in Pest hat bcmi . fionirt ,
* Sdiuteit . Die siebentägige Eerichtsverhandlung gegen den

Director , den Maschillcnmeister und einen Maschinisten der Genfer

Dampfschiffgesellschaft bezüglich des geplatzten Tampskeffers hat nicht

nur die größte Mißwirthschast in der Leitung der Gesellschaft bloß -

aelegt , fondern auch eine ebenso große Unzulänglichkeit der caiitoualeu

Aufsichtsbehörden . Es ist eine auffallende und characteristyche Er¬

scheinung für die Republik , daß die Schweizer lieber zum Schiniedchen

gehen als zum Schmied , fo ist z . B . ungefähr die Hälfte der Bau¬

beamten der Schweiz ohne Hochfchulbildung , und grade von den

drei Beamten , die im Interesse der öffentlichen Sicherheit die Kessel

der Schiffe auf dem Genfer See zu uulerfnchen haben , sind zwei

ehemalige Mechaniker , nur einer ist Ingenieur . Zur Zeit wird in

den schweizerischen technischen Kreisen auf Antrag des Obersten Brost

eine Eingabe an den Bundcsrath nnd an die cantonalen Regierungen

vorbereitet , daß diese Behörden bei Besetzung der ihnen untergebenen

technischen Stellen aus einen regelmäßigen Bildungsgang der Anzu¬

stellenden halten möchten . Wenn dies streng diirchgeführt wird , dursten

solche Ungiückssälle , wie die schweizerischen Verkehrsanstalten sie tu

den letzten Zeiten habeu erleben müssen , wenigstens seltener werden . —

Droz , gewissermaßen der schweizerischeMinister des Aeutzeren , hat

die Entlassung genommen . Was in monarchischen Staaten em

wichtiger Zwischenfall wäre , reiht sich in bet Schweiz mehr den

gewöhnlichen Begebenheiten an . Wenn daher auch in bergefmumten

Presse ohne Unterschied der Partei der hohen Begabung uub bem

unverdrossenen Fleiß des scheibenden Bundesraths Droz alle

Anerkennung zu Theil wirb , so kommt cs ja doch zu keiner Griffs ,
und unser System bleibt das nämliche . Herr Droz war cm Solf -

made man im vollen Sinne des Wortes . Alls bescheibeuen Ver¬

hältnissen hervorgegangcn , war er zuerst Uhrmacher , würbe Lehrer ,
trieb bann Journalistik uud trat m die politische Laufbahn , um

. sodann in rascher Folge in die gesetzgebende Behörde des Caittons

Neuenburg , iit bett dortigen Staatsrath , tn ben Nationalrat !) und

endlich in den schweizerischen Bundesrath gewählt zu werden .
* Bulgarien . Die Sobranje wurde gestern durch den

Fürsten Ferdinand eröffnet . Der Fürst , lebhaft aedamirt , verlas

die Thronrede : Das Land schreite normal fort , es herrschten

allgemeine Ruhe , Ordnung und Zufriedenheit . Bei seiner Retse

ins Ausland habe der Fürst die Sympathie der aufgeklärten

Nationen für bas bulgarische Volk erkannt , bte Bulgarien siegreich

zu sehen wünschteli in ber Vertheidigung seiner Rechte unb Autonomie .

Die Thronrede betont alsbanu den herzlichsten Empfang des

Fürsten Seitens des österreichischen Kaisers , der Königin von Eng¬

land unb der englischen Staatsmänner und weist ans das Wohl¬

wollen des Sultans bin , das dieser durch den Empfang Stambu -

low ' s und die Eiitseudung eines Vertreters zur Ausstellung in

Philippopel bekundet habe . Die Ausstellung sei ein friedlicher Sieg

und ein Beweis des friedlichen unb arbeitsamen Characters der

Nation . Die Thronrede spricht allen einheimischen unb fremden

Ausstellern Dank aus . Zur Bedeckung der bcwilligten Kosten für

Eisenbahnbauteu und Hasenbauten in Burgas unb Barna fei eine

Anleihe von 145 Millionen Francs abgeschlossen . Schließlich werben

Gesetzentwürfe über Vertragsrecht , Laubwirthschastskasseu , Straßen¬
bau uub Jubustrieschntz angetünbigt .
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4 * 6 hungrigen Advocateuschreibers zu nennen . Wir müssen

Hetzen , daß wir noch niemals eine komischere Erscheinung auf der

Mhhne gesehen haben . Diese Physiognomie , dieses Gestell ! Und

Liebenden werden vereint und der Eine der Väter findet seinen rich¬

ten Donipfaff und seine Tochter wieder , die ihm einst mit einem

Mniden Jnstallateurgehülfen durchging . Daß dieser inzwischen ein

Wvaltiger EIcctrotechnikcr geworden , erhöht die Freude , zumal da -

^ dsrch im dritten Akte eine Art electrischer Ausstellung möglich

r ^ oftn , das zu kurze Röckchen und das ängstliche Hütchen mit der

Feder . Der Künstler ist stets gut und characteristisch , wenn

W * oft etwas übertrieben in der Maske , hier aber hat er fich

IM - - Jubiläum der UickelKaube . Unsere Anuee trug am

Oetober d . I . ihre Uuiform 50 Jahre lang . Vom 25 . October 1842

übertroffen . Scho » dieses modernen Ritters von der tranrigsten

pftolt wegen sollte man den Dompfaff besuchen . Frl . S i gl in
' M Hoseuröllchen , Frl . Dalldorf , die in Posse und Schwank

tsnchljch in ihrem Element ist , als hübsche , aber kratzbürstig
inende Wirthin , Frl . Pallatscheck , welche in der Nolle

jwrgen Fra « de « guten Eindruck , den ihr erster Auftreten

— noch verstärkte , Frau Fredi - Franken , ferner Frl .

^ olz (sie hatte fich leider die Augen greulich verschminkt ) , spielten

Wastich , und auch die Herren Grentz er , Martini , Jordan ,

Mtzelhardt und Förstner ließen es an nichts mangeln ,

g ? Aufgabe gerecht zu werden und dem Dompfaffen mit seinen

und
chde«
noch

Kerllu , 28 . Oct . Prinz F ------- . _
Commandauten des Gardc - du - Corps - Ncgiments deygnirt .
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Geldmarkt .

- tn - Gonrobericht der Fraulrsnrter Körst vom 28 . Oct .

Nachnüttags 12 ' / - Uhr . — Credit - Aclicn 261 , Disconto -

Counuandit - Autheile 183 .20 , Galizier 182 ' /, , Lombardeir SS3/, ,
Eqvpter 99 .— , Portugiesen 24 .— , Italiener 91 '

/«, Ungarn 95 .— ,
Gotlhordbahn -Actien 153 .20 , Nord ost 110 .70 , Union 70 .40 , Dresdener

Bank 1397 «, Laurahütte - Actien 100 .70 , Gelsenkirchener Bergwcrks -

Actien 135 .— , Bochumer 117 .40 , Harvener 131 .30 , Berliner HandelS -

esellschast 133 .80 . Tendenz : ziemlich fest , Montau flau .

di -

ns

M Daß sehr flott gespielt wurde , brauchen wir eigentlich gar nicht
■ M zu erwähnen , es ist im Nesideuztheater fast selbstver -

Mndlich geworden . Herr Wander , als Besitzer des Dompfaffen ,
Wnd wieder im Vordertrcffen und brachte die Figur des sächsischen^

^ Mvinzialen Kranich sehr komisch zur Geltung , Fräulein § err =

Än n spielte den verliebten Kücheudragoner , der sein Herz zwischen

Schreiber und einem Gefreiten thcilt und mit der Eigenschaft
- Astet war . Alles zu zertrümmern , mit einem etwas derben , aber

► wirksamen Humor . Als Dritter im Bunde derer , welche die

,cr befi gesehen haben . Diese Phyfiognomie , dieses Gestell ! Und

gl » dies lächerliche , doch echte Costüm : die engen , zerknitterten

= Kermetzrung der Rechtsanwälte . Im Bezirke des

ulaudesgerichts Frankfurt a . M ., zu dem auch Wiesbaden gehört ,
« sich, dem soeben erschienenen Decker ' schen Terminkalender zu
iolqe, im letzten Jahre die Zahl der Rechtsanwälte von 157 auf

vermehrt ; im Jahre 1881 hatte dieselbe nur 81 betragen .
;

e % Effie Zahl der Referendare ist seit 1891 von 156 aus 146 zurück -

uS . ,. Verdienst von Mk . 2,22 — 2,75 , und müssen erst eine längere
8hikuen bevor sie als ständige Hülfsarbeiter übernommen werden .

^ En habtn dieselben nochmals sieben Jahre Dienst zu thun , ehe
Ätaugestellte Beamte in den Postdienst ausgenommen werden ."

__ gt v nächste Sufftrrg . Der Verlag eines Kalender ? hatte' L . „ hsx für diese Dinge zuständige amtliche Stelle , an das König ! .

MstsfiEche Bureau in Berlin , um Auskunft wegen des nääistjährigen
gewendet . Darauf ist die Antwort eingegaugen , daß bis

« « Inkrafttreten des neuen Gesetzes , betreffend die Verlegung des

unb Bettages , dessen Zeitpunkt noch unbestimmt ist , der

- fc Mril als das richtige Datum anzusehen sei . Uebereinstruuuend

Efemit erklären auch die gleichfalls amtlichen Kakendcrmaterialicn

„ In den preußischen Landesthcilen fällt der allgemeine

»ß- und Bettag im Jahre 1893 auf den 26 . April .
"

- Kriegsinvalide « , rührt Gnchl Unter dieser Mahnung
*,;>* eben ein Aufruf im ganzen deutschen Reich verbreitet , der den

^ ME hat , die Kriegsinvaliden zu einer Massenpetitton an den

WWkg um Aufbesserung der bisherigen Jnvalidenpensionen au -

(s:j ]t Herr Köhler aus Darmstadt ist der Leiter dieser Be -

dal
wurde , welche ganz neue und wirksame Scenen toller

l ^ itimtisnsfomit brachte . Es wurde viel gelacht und viel geklatscht ;
W « Mainzer , die auch wieder in Hellen Schaaren zu diesem Jux über

Wo Rhein gekommen waren , zeigten sich , wie gewöhnlich , besonders

VGtllssreudig .

I einaetreten war Das bis jetzt erhobene Mostgewicht beträgt
! 92 - 100 Grad nach Oechsle . Die größeren Weiirber -gSbefltzer haben

noch nicht mit der Lese angefangen , mit Aiisnahme der v Knoop sehen
I Gutsverwaltung zu Hof Slürnberg und Grorod , welche schon seit

dem 20 . d . M . mit circa M Personen am Lesen , st . Allgemeinen

werden hier die Trauben verkauft , nur einige größere Gutsbesitzer

keltern dieselben . Der erste Transport Trauben ist gestern zu

34 Mk . pro Ceutner verkauft worden , und es herrscht rege Nach¬

frage nach Trauben .
— Naurod , 28 . Oct . Am Sonntag , den 30 . October , Mittags

l Uhr beginnend , findet hier bei Herrn Heinr . Bccht , „ Zum Hirsch ,
eines der beliebten Preisschießen statt .

= Aus dem üheinga « , 27 . Oct . Den zwei bösen Schnee¬

tagen sind nun wieder schöne Tage gefolgt , die zur Ausreise

der Trauben noch viel Mitwirken . SUan findet jetzt schon

häufiger cdelfaule Trauben , wodurch seineAuslesen fich ermöglichen .

r . Kiedrich , 27 . Oct . In einer Anzahl von Ställen ist dahier die

Ma ul - und Klauenseuche ausgcbrochen , weshalb die betreffenden

Gehöfte gesperrt wurden .
* St . Goarshausen , 27 . Oct . Die Reblaus - Unter¬

such ungeu in hiesiger Gegend haben das Auffindenvon43neuert

Herden ergeben , von denen in hiesiger Gemarkung 15 , in der

Gemarkung Patersberg 8 , Bornich 14 , Nochern 3 Herde , sowie ut

den Gemarkungen Wellmich und Caub je 1 Herd gelegen find .

Außerdem erstreckt sich ein weiterer Herd auf die beiden zuerst

genannten Gemarkungen . Der Umfang der gefammten Herde

beträgt rund 5 Hektar , auf welcher Fläche etwa 400 kranke und

45,000 bis 70,000 gesunde Reben standen .

* Katzenelnbogen , 27 . Oct . Gestern begingen Herr Ober¬

steiger Beyer und Frau in dem benachbarten Klingelbach das

seltene Fest der goldenen H och zeit . Dem Jubelpaare war es

befchieden , diesen Ehrentag in Rüstigkeit und Frische im Kreise der

Kinder und Enkel zu verleben .

* Limburg , 27 . Oct . Herr Kaplan Ha nnappelvon Oberursel

ist mit Versehung der Pfarrei Herborn beauftragt ; ferner sind Herr

Assistent Mosel von der St . Josephsanstalt in Marienhausen zum
Kaplan in Oberursel und Herr Kaplan End er ich in Dernbach

zum Assistent an der erwähnten Anstalt ernannt worden . Die

Kaplansftelle in Dernbach muß mit Rücksicht auf Priestermangel

unbesetzt bleiben . — Herr Gerichtsasseffor Block vom hiefigen

Anitsgericht ist znm Anitsrichtcr in Frankfurt ff. M . ernannt . —

An Stelle des nach .Hagen versetzten Ban - und BetriebsinspectorS

Herrn Werren ist Herr Bau - und Betriebsinspector Klimberg

zum 15 . November nach hier versetzt .
* Dillenburg , 27 . Oct . Herr Lehrer E . von der Heyde hat

in diesem Herbste an der LehrerdildmigSanstakt für erziehliche
Knabenhandarbeit in Leipzig sich die Befühigimg als Lehrer

in erziehlicher Knabenhandarbeit (Kerbschnitt - , Papp - und Hobel -

bantarbeiten ) erworben . Auf Anregung des Herrn Laudrathes

Fromme wird Herr von der Hcyde in diesem Winter an Samstag -

nachmittagen auch für Lehrer des Kreises Unterricht ertheilen ;

Letzterer ist für die Theilnehmer unentgeltlich , dieselben haben nur

die Werkzeuge zu stellen . •

* Frankfurt <u W . , 27 . CcL _ Gestern Vormittag 10 Uhr

wurde aus dem Hauptpostamie am Schalter für postlagernde Briefe

der Fahrgasse 24 wohnhafte , verheirathere , 54 Jahre alte Schuh¬

macher Carl B ornemann vom Schutzmann Schmucker des zweiten
Reviers in dem Augenblicke verhaftet , als er einen an ihn von

Heidelberg aus gerichteten Bries in Empfang nehmen wollte . Eine

internationale Gaunerbande , welche in London ihren

Sitz haben soll und in Deutschland ihr Operationsfeld hat , bebiente

sich des Bornemann als Mittelsperson . Die von London aus

unterrichtete deutsche Polizei verfolgte den erwähnten Brief . Auf

die Ergreifung eines Mitgliedes der Bande fall die Belohnmig von

3000 Mk . gesetzt fein .
♦ Main », 27 . Oct . In der im Bau begriffenen BonifciciuS -

kirche stürzte gesterrwAbend ein Arbeiter Namens Franz Nauheimer

aus Safte I aus beträchtlicher Höhe in die Kirche herab , sodaß der

Unglückliche sofort tobt war .
* Koblenz , 27 . Oct . Gestern Vormittag 10V - Uhr kam Herr

Hauptmann v . Winterfeld vom 17 . Regiment auf einem Distanz¬
ritt von Saargemünd in Lothringen , hier , dem Endziel , au . Der¬

selbe legte die 250 Kilometer betragende Strecke in Folge einer

Wette im Zeitraum von Sonntag Nachmittag bis Mittwoch Vormittag

zurück . Nester und Pferd befinden fich im besten Zustand .

tobet .
ter z
mhl ;

ht hüb

rottaS
u fpr«!
gehe«

- o - Theater - Neubau . Im öffentlichen Augebotsverfahren
1

sollen demnächst zur Vergebung gelangen : 1 ) die Erd - und
Manrerarbeiteil , 2 ) die Steininetzarbeiten , 3 ) die Verputzarbeiten
und 4 ) die Lieferung der eisernen Träger (4150 Tonnen ) . Heute
Vormittag 11 Uhr wurden die auf diese Arbeiten bei dem Stadt -
bauamte eingelaufenen Angebote von Herrn Stadtbaudirector Bau -

rath Winter in Gegenwart vieler Interessenten geöffnet und wie

folgt bekannt gegeben : a . Für die Erd - und Maurerarbeiten
fordern : 1 ) Gebr . Helfmann - Frankfurt a . M . 364,242 Mk . 20Psg .,
2 ) Gg . Birck und Chr . Stein - Wiesbaden 370,832 Mk . 80 Pfg .,
3 ) Phil . Holzmann u . Co .- Fraukfnrt a . M . und A . Schellenberg -
Wiesbadcn 372,122 Mk . 15 Pfg . . 4 ) A . Grün und Carl Gail -
Wiesbaden 286,298 Mk ., 5 ) Theodor Streit - Frankfurt a . M .
415,033 Mk ., 6 ) Fr . Pimmel - Wiesbaden 387,780 Mk ., 7 ) Heinrich
Bühles und Jacob Beckel - Wiesbaden 413,236 Mk . 50 Pfg .,
8 ) Frank in Hasbach - Wiesbaden 330,461 Mk . 10 Pfg . und
9 ) Carl Lendle und Franz Zimmermann - Wiesbaden
396,300 Mk . ; b . für die Verputzarbeiten haben gefordert :
1 ) Carl Ganzloser -Worms 39,840 Mk ., 2 ) Friede . Lindenlans -

Creseld 68,280 Mk ., 3 ) Bildhaner - Consortinm Fischer , Haselsteiner
und Bock -Wien 60,720 Mk ., 4 ) P . Rauch und I . Pauli -Wiesbaden
87,300 Mk ., 5 ) Ernst Kneisel u . Heinrich Hartmann -WieSbaden

78,000 Mk ., 6 ) Ludwig Gristher - Franknirt a . M . 71,064 Mk .,
7 ) Kraus u . Schwalbach n . Jae . Walther - Wiesbaden 65,160 Mk .,
Franz Hrucir - Wien 95,581 Btt . 50 Pf . , 9 ) Chr . Maurer -Wiesbaden
95,400Mk ., 10 ) Jean Erath - Baden - Baden28,920Mk ., 11 ) 21. Grün n .
Carl Gail - Wiesbaden 81,600 Mk ., 12 ) Th . Streit -Frankfurt a . M .
71,164 Mk . und 13 ) Gcbr . Helfmann - Frankfnrt a . M . 68,460 Mk .;
für die S teinhauercirbei ten werden gefordert von
Georg Birk und Chr . Stein - Wiesbaden außer Carst - und
Carrara - Marmor 75,529 Mk . 77 Pf ., Philipp Holzmann
n . Co . - Frankfurt a . M . u . A . Schellenberg -Wiesbadeu 101,890 Mk .
74 Pf . , die Fagaden in Haustein 280,000 Mk ., Th . Streit - Frank
furta . M . mit Ausnahme von Carst - und Carrara - Marmor
85,044 Mk . 21 Pf , Gebr . Helfmann - Frankfurt a . M . 88,512 Dik .
71 Pf . Carst - und Carrara - Marmor einbegriffen , Granitwerke

„ Melibocus " mit Einzelpreisen ohne bestimmte Summe , W . u . Theodor
Schulle - Kilburg für Köln - Bahenselder Einzelpreise , Peter Bachem
Wwe . n . Co .-Königswntter für Carst -Marmor 5144 Mk . 60 Pf .,
Basaltlava 30,540 Mk . 13 Pf ., Josue Löb - Mayern für Basaltlava
30,194 Mk . 55 Pf . , Kaiser u . Peipcrs - Köln für Kölu - Bayenfelder
Steine 42,342 Mk . 90 Pf . , C . Winterheld - Miltenberg und
Frankfurt a . M . für Köln - Bayeuseldcr Steine 48,611 Mk .
20 Pf ., 21. Graff u . Co .- Lohndorf für Bafaltlava 32 .812 Mk . 86 Ps .,
Tüshaus und v . Abbema - Düsseldorf 82,933 Mk . 50 Ps ., Alex .
Arnold -Milteiiberg -Franksurt a . 'lli . für Köln - Bahenselder 40,192 Mk .
90Pf ., G . Spindler it . Söhne - Köuigswinter excl . Carst und Carrara -
Marmor , 102,944 Mk . 53 Pf . Gebr . Ries - Enkenbach Köln - Bayeu -

felder 34,673 Mk . 10 Pf . C . G . Kunath - Dresden statt Basaltlava
sächs . Granit 45,439 Mk . , Häuser u . Kiesewetter , C . Beckcr und
E .Dorniann -Wiesbaden für Kölu - Bayenfelder Alseiizthaler 42,351Mk .
86 Pf . anstatt Basaltlava Granit , 42,936 Mk . 70 Pf ., Heilbronner
49,114 Mk . 49 Pf ., Basaltlava 36,056 Mk . 33 Pf . , Carl Hergen -

hahn -Ludwigshafen , 73,797 Mk . 65 Pf . excl. Köln - Bayenfelder
Steine , anstatt Basaltlava Odcnwälder Grämt , Werr u . Hartmann -
Mannheim fürKöln - Bayenselder46,452Mk .,Frz . P . Michels -Andernach
Basaltlavastcine 39,503 Mk . 86 Pf ., I . Monmalle -Wiesbaden für
Carrara - Marmor 6014 Mk . 65 Pf ., H . Kling -Landau statt Kölu -

Bayenfelder Bogcsen - Steine , 41,598 Mk . 60 Pf ., Gebr . Hack -Boxtha !
statt Köln - Bayenselder Wertheimer - Steine , 59,IW Mk . 30 Ps , Rudolf
Aruold - Reistershausen für Köln - Vayenfelder Heildroiiner , 29,203 Mk .
15 Pf ., rothen Mainsandstein , 10 pCt . billiger , „ Spessart - Granit -
Werke "

, Adolf Mdemacher - Aschaffenburg für © ranitfteine 13,504Mk .
Für die Lieferung der eisernen Träger fordern : Gebrüder
Trier - Darmstadt in Schweißeisen 53,463 Mk . 50 Ps ., Flußeisen
46,497 Mk . 50 Pf ., Anfuhr Bahnbanstelle 705 Rik . 50 Pf .
F . Meyer - Wiesbaden 42,202 Mk . 50 Pst , Beifuhr 415 Mk .
G . Schüller 41,965 Mk ., Transport 498 Mk . Müller - Sanders
Nachf .- Köln 44,711 Mk . , Beifuhr 1037 Mk . 50 Pf . Gewerkschaft
„ Deutscher Kaiser " Ncnmübl - Hamborn Profile 8 - 32 Einheitssätze
102 Mk . 50 Pf . pro Tonne frei Waggon Wiesbaden . Jos . Hupftld -
Mesbaden 41,705 Mk . , Beifuhr 415 Mk . Emil Abschoff - Münster
44,140 Mk ., Beisnhr 1079 Mk . M . E . Pintscher -Altona 46,855 Mk .,
Beifuhr 830 Mk . S . B . Goldschmidt Söhne - Frankfurt a . M .
42,908 Mk . 50 Pf . , Beifuhr 664 Mk . Gebr . Helsmanu - Frank¬
furt a . M . 41,925 Mk ., Bcifnhr 622 Mk . 50 Pf .

= Fürsorge für arme Kinder . Der „ Evangelische
Verein "

für den Consistorialbezirk Wiesbaden ( Vorsitzender des
Vorstandes : Herr Justizrath Dr . Stamm ) würde in der Lage
sein , für die Verpflegung und Erziehung einiger Halbwaisen ans
der Stadt Wiesbaden , welche bürgerlich oder geistig zurück¬
geblieben sind ober für deren Aussicht und Erziehung der ver -
wittwete Vater bczw . die vcrwittwcte Mutter nicht ausreichend auf¬
kommen können , dnrch Unterbringung derselben in einer gut geleiteten
Erziehungsanstalt ( nicht Rettmigshans ) zu sorgen . Vielleicht dienen
diese Zeilen , auf welche wir insbesondere Armenpfleger und
Lehrer aufmerksam machen wolle » , dazu , armen Kindern diese
Versorgung ziizuwendeii .

mnn ^ Äeiiert die allerhöchste Bestimm img , wonach statt der bisherigen

rs
"

Helme und statt der Mominmgen Waffenröcke eingesührt

Kerlin , 28 . Oct . Der nächste Reichsetat enthält Aeude -

rungen in Bezug auf das Arifrücken der unteren Beamten im

Gehalt nach dem Dienstalter . — Bei dem gestrigen Prinz Friedrich
Carl - Festmahle hielt der Kaiser , welcher demselben beiwohnte ,
eine unpolitische Rede , in welcher er die Verdienste des Prinzen um

die Armee und das Vaterland feierte . Die „ Berl . Ztg .
" vernimmt , der

Empfang Prof . Virchow ' s als Vertreter der Universität beim Kaffer

sei sehr huldvoll gewesen . Ter Kaiser sagte zu Virchow , daß er fich mit

vielen Punkten feiner Rectoratsrede durchaus einverstanden erkläre ;
er halte übrigens an feilten Schulreformideen fest und werde fort¬

gesetzt für die
'

Durchführung derselben eintreten .

Mannheim , 28 . Oct . ( Privattelegramm .) Seit dem Auf¬
treten der Adelina Patti wurde im Hoftheater zu Mannheim kein

ähnlicher Enthusiasmus erlebt , wie bei dem Debüt von Sigrid
Arnoldfon als Mignon . Gestern fand eine Ovation des

gesammten Pnblicums statt . Hunderte von Personen mußten an

der Kasse zurückgewiesen werden , da trotz hoher Preise das Theater

seit drei Tagen ausnertauft war .

Paris , 28 . Oct . Nach der Ablehnung des Antrages auf
Amnestie der Verurtheilten in Carmaux in der Kammer tele »

graphirten Clemencean und Geuoffen den Ausständischen , der
Arbeitsminister habe seierlichst die sofortige Begnadigung und

Wiederanstellung aller Verurtheilten versprochen , sobald Die Arbeit
wieder ausgenommen werde .

Kriiffrl , 28 . Oct . Der Kricgsminister ordnete die Ausrüstung
der zweiten Infanteriedivision mit Mausergewehren noch vor
Ende des Jahres an ; die übrigen 3 Divisionen sollen bis zum
Frühjahr ebenfalls Mausergewehre erhallen .

Kuenos - Aire » , 28 . Oct . Nach zweistündigem Kampfe wurden
die Regierungstruppen vor Santiago von den Auf¬

ständigen geschlagen , welche im Besitze der Hauptstadt sind .

Nrm - Nork , 28 . Oct . Noch unbestätigte Nachrichten aus

Texas melden einen Indianer - Ausstand 300 Meilen westlich
von Chihuahua . Die Bundestruppen seien geschlagen
worden , hätten aber später , verstärtt die ausstäudischen Indianer

bezwungen , wobei erstere 300 Mann verloren hätten . Andere

Jndiänerstämme sollen eine Stadt im westliche »

Chihuahua - Gebiete überfallen , zerstört und sämmt -

liche Einwohner niedergemacht haben .

— Gebiß unpfändbar . Ein Gerichtsvollzieher hatte bei
einer Näherin eine Pfändung vorzmiehmen . Da die Möbel nur
geliehen waren , pfändete er ein falsches Gebiß , das zufällig auf dem

Tische lag ; mitnehmen konnte er es aber nicht , weil die Schuldnerin
es rasch in ihren Mund schob . „ Run , da ? Gebiß bleibt doch gepfändet,

"

erklärte der Vollstreckinigsbeamte und nahm darüber ein Protokoll

auf . Die Näherin richtete sofort eine eilfertige Klage auf Frei¬
gabe des gepfändeten Gebisses ein , und der Richter erkannte auch
ihrem 2lntrage gemäß , weil das Gebiß nicht nur zum Essen , sondern
auch zum Sprechen nothwendig sei und deshalb nicht habe gepfändet

Viiquetts in Verwendung kommen .
— Stiidtifches . Die von dem Herrn Oberbürgermeister auf -

geftcDte Dienstordnung für die B .. inten und Bediensteten der Stadt -

Htmeinde Wiesbaden hat die Genehmigung deS Magistrats erhalten .

. — Schlechte Airs sichten . Die Stadtbehörde Wiesbaden

Mußte kürzlich zur Entlassung einer größeren Anzahl städtischer

Wzglöhner schreiten , und die verbleibenden mußten sich einen

ZMabzng gefallen lassen . Begründet wird diese , angefichls des

Meters für die Betroffenen doppelt empfindliche Maßregel mit

ßslchten auf das Budget . — Im Eisenbahndirectiousbezirke
. furt a . M . werden gegenwärtig viele Schreib - und

editionSgehülfen ans Spffrsamkettsrücksichten entlaffen .
e zum BetribsamtWiesbadeu gehörenden Str ecken -

Beiter der Tcmnnsbahn rc . erhalten im Monat November von
im jetzt bestehenden Taglohn von 2 Mk . 20 Pf . einen Abzug von
20 Ps . pro Tag , währenddem im Monat December 30 Pf . abge -

R werden .

M = Der LluchMuienplan für die Metzger gaffe (mit

HiSnahme des Theiles der Fluchtlinie auf der Westseite von der

/ Ärdlichen Grenze der Renker ' schen Besitzung ab bis zur Goldgasse )
Wurde vom Magistrat definitiv festgesetzt .

— Straßenbau . Auf Vorlage der Verhandlinigen mit den

lrtreffenden Anliegern hat der Magistrat nach den Vorschlägen,der
Bknbeputatiou beschlossen : a . in der Bodenstedtstraße , Möhnng -

Waße und Sophienstraße von der Anpflanzung vou Alleebäumen

Wy abzusehen , dagegen d . um wenigstens eine schattige Verbindung
Wc Frankfurter - bezw . Blumenstraße mit der Bierstabterstraße Her¬

ellen , im Trottoir längs der Bordsteine in der Humboldtstraße ,
olmsstraße und Alwinenstraße beiderseits Linden mipflanzen zu

n . Ebenso soll die Gustav - Freytagstraße mit Alleebäumen der¬
en werden .

„ = Doftuerkrhr . Als unbestellbar ist zurückgekommen : eine

Dostamveisnng über 11 Mark an W . Meierkamp jr . in Lemgo ,
Wippe - Detmold , aufgeliesert am 3 . Oct ober beim Postamte 2 . Der

Kibekaniite Absender obiger Sendung , F . Gronemeier , früher bei
i. Pe as in Schierstein , wird aufgefordert , sich innerhalb 4 Wochen
im hiesigen Postamte zu melden .

werden bürfen .
— Achtung ! Seit zwei Tagen sind falsche Einmark¬

stücke in der Lahngegend in Umlauf . Die Falsifikate fühlen fich
fettig an , haben einen bleiernen Klang , tragen die Jahreszahl 1887
mid

'
daS Münzzeichen A A ( Berlin ) . Die Umschrift „ Deutsches

Reich
"

ist ganz verschwommen nachgemacht , während der Reichsadler
besser gelungen ist .

— Knausstraße . Zn Ehren unseres LandsmamieS , des

Professors Ludwig Knaus , des berühmten Geuremalers , soll die

Verbindungsstraße zwischen der Bachmeyerstraße und der Hochstraße
auf Beschluß des Magistrats den Namen Knansstraße erhalten .

- o - Ci » schwerer Unglückrsfall ereignete sich heute Vor¬

mittag gegen 12 Uhr in der Adolphstraße . Der 66 Jahre alte
Rentner Ewald vom Werth . Dotzheimerstraße 8 hier wohnhaft ,
kam auf einem Velociped über die Adolphsallee in die Adolphstraße
gefahren und stieß dort mit einem ihm entgegenkommenden Wagen
der Firma A . Schirg so heftig zusammen , daß er umfiel und der

Wagen über ihn hinwegfuhr . Der Verunglückte wurde in

die Wohnung des in der Räbe wohnenden Arztes Herrn
Dr . Böhmer getragen , verstarb aber an den erlittenen schweren
inneren Verletzungen schon nach wenigen Minuten . Wie uns ein

Augenzeuge des Vorfalles mittheitte , ist der alte Herr gerade

zwischen Dem Pferd und dem Vorderrad gegen den Wagen gerannt ,
; odaß man vermuthet , der Verunglückte sei in diesem Momente von
einem Schwindel befallen worden und nicht mehr fähig gewesen ,
dem Wagen ansznweicheii .

= Dotzheim . 28 . Oct . Die durch das am 25 . d . Mts . erfolgte
Ableben des Herrn Pfarrers a . D Ufeuer hier frei gewordene

Pfarrei mit einem competenzmäßigen Einkommen von ca . 3700 Mk .
neben freier Wohnung soll neu besetzt werden . Bewerbungen sind
an das Königliche Confistorium zu richten .

■+ ■ Frourustein , 28 . Oct . Mit der Traubenlese wurde

hier am 25 . d . M . begonnen ; dieselbe mußte aber des schlechten
Wetters wegen eingestellt werden ; erst mit dem heute eingetroffeiten
herrlichen Wetter

'
kann die Weiterlese stattfinden . Besser wäre es

gewesen , wenn mit der Lese nicht vor dem 1 . November begonnen
worden wäre , da die Trauben noch ziemlich gesund find und nur
in ganz jungen Oestreicher Weinbergen die Edelfänle ziemlich stark

erhaM I = fjcijuct ( iidje . In den nächsten Tagen werden ans sammt -

veiteiiij litten Strecken der Hessischen Lndwigseisenbahn intereffante Ver -

n beridl Wche mit dem Heizmaterial der Locomoliven gemacht werden . An

tet M noch näher zu bestimmenden Tage wird damit begonnen
• den , einen Theil der im Betrieb befindlichen Locoiiiotiven ans -

' "
Inff mit gewaschener Nußkohle , einen Theil mit Steiukohlen -

lmietts und einen Theil mit gewöhnlicher Förderkohle zu Heizen .

Rsch Beendigung des noch festzustellenden Cursus wird eine ge -

Mie Aufnahme über die Betriebsfähigkeit der Locomoliven und

W zur Verwendung gekommenen Feuerungsmaterials vorge -

Wmmen werden , und aus den Vergleichen soll berechnet werden ,
von dem FenernngSiuaterial sowohl in Bezug auf Heizkraft ,

gti mich in Bezug auf den Kostenpreis die besten Vortheite bietet .
86e Locomotivführer sind beauftragt , alle bei den Versuchsfahrten
Machten Wahrnehmungen und Vorlheile in befonberen Berichten

« den Obermaschinenmeister der Ludwigsbahu niederzulegen . Fnr
die Versuche werden 100 Waggons Nußkohlen und 59 Waggons

Ein .ycrr stogicr aus xiarnmaor i
und flieht jede gewünschte Auskunft .

n T - - . ...... . . 11



Wiesbadener Tagblatt ( Abend Ausgabe ) . Verlag : Lauggasse 27 .

Schihwaarei jeder Art

21122

Ausgezeichnet

Michelsberg 14 ,

ZKsy .

schönsten

Cravatten

W
. Thomas und Damen 21199

Webergasse 6

Glace - Handschuhe
,

4 - knpf ,
1 . 60 Mk . ,

Tricot - Handschuhe von 30 Pf . an ,

Krimmer - Handschuhe mit Leder für Herren

■
Weitgehendste Garantie

für nur beste ttualitiilen .

Arpad Doppler
Raff .

findet man in enormer Auswahl bei 21176

40 . Jahrgang . No . s <

Ehrendiplom

( D R . P . 65,437 .

Seite 4 . 28 . October 1892

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C Rötberdt

Das Briefmarken - Geschäft
Äum Philatelisten “

IW Ich zahle sofort den Kaufpreis zurück , wenn der
elcclr . Strom bei 360 - mal . Anwendung einmal rcrsagt . —
Broschüren mit Attestabschristen gratis und franco .

Morgen Samstag , von Vormittags 8 llhr ab , wird das
bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch von drei
Ochsen zn 50 Pf . und einer Keth zu 40 Pf . das Pfund
unter amtlicher Aufsicht der unterzeichneten Stelle auf der Freibank
verkauft . An Wicderverkäuser ( Flcischhändler , Metzger , Wurst¬
bereiter und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden .

_______________ Städtische Schlachthaus -Verwaltung .

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3

Hochwichtige Grsindimg !

Galvano - electro - uiagiietisch wirkender Frottir

. Heil - Apparat zum Selbstgebrauch !

Baby : Kinder -Ohrcnschnh , warm , 45 Pf .
Elsas Feiner Kinder -Ohrenschuh 95 PI .

« retha : Kinder - Schnürstiefel » 5 Pf .
iiucia : Kinder -Knopsstiefel 1,95 Pf .

Alzeyer Kartoffeln
von nuüberircfflicher Gute

besorgt billigst

3 . Zum ersten Male : Thema mit Variationen
A - moll ( Mannscript )

4 . Symphonie No . 4 ,
"
in G - moll

I . Allegro .
II . Allegro molto .

III . Andante , non troppo mosso .
IV . Allegro — Vivace .

Heute und die kommende
Woche eine ganz besondere
Gelegenheit in guten soliden

Schuhwaaren
zu überraschend billigen
Preisen für die

Schulkinder .

in 10 verschiedenen Qualitäten
und Grössen kauft man am
besten u . billigsten bei 20079

Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , den 28 . October , Abends 8 Uhr :

Extra - Symphonie - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .
Programm :

1 . Ouvertüre zu Collin ’s Trauerspiel „ Coriolan “ Beethoven .
2 . Concert in G - moll für Oboe mit Streichorchester

( componirt 1703 ) G . F . Händel .
Grave — Allegro — Sarabande — Allegro .

Herr Haas .

Wiesbaden , 16 . Langgasse 16 , Wiesbaden ,
nächst der Schiitzenhofstrabe .

Reparaturen sauber nnd billig . — Reelle Bedien « ,tg . 18063

Georg HoIIingshans
11 . Ellenbogengasse H .

Aus bon Wiesbadener Cioilstaudsregister « .
Geboren : 20 . Oct . : dem Fuhrmann Johannes Schulze e . S .,

Johann Jacob Wilhelm . 21 . Oct . : dem Schuhmacher Wilhelm
Scherer e . S ., Wilhelm Andreas ; dem Dmneuschneidergehiilfe »
Jacob Bouquet e . T ., Lina Franziska . 24 . Oct . : dem Fabrik¬
arbeiter Carl Basting c . T ., Maria Feliciana ; dem Vahnhof -
arbeiter Wilhelm Wciugart e. S ., Wilhelm . 25 . Oct . : dem Con¬
ditor Conrad Suiikcl e. T . , Adolfine Margarethe Pauline .

Aufgeboten : Buchhändler Ludwig Reichwein hier nnd Margarethe
Kaßuer hier . Kellner Joseph Berthold hier und Elisabeth
Ameud hier . Taglöhner Franz Joseph Schtvarz zu Mosbach -
Biebrich und Elisabeth Franziska Häuser zu Mosbach , vorher
hier . Fabrikarbeiter Ernst Wilhelui Rau zn Höchst a . M . und
Wilhelmine Dorothea Seel hier . Kurhaus -Portier Heinrich
Friedrich Louis Rathge hier nnd Anna Marie Hulbert zu Elt¬
ville . Fabrikarbeiter Georg Bisätler zn Pfastadt im Ober - Elsab
und Aurelia Haas hier . Fuhrknecht Andreas Bär hier und
Marie Anna Heislitz hier . Jnstallateurgediilse August Gasser zu
Mosbach -Biebrich , vorher hier , und Auguste Klein hier .

Verehelicht : 25 . Oct . : verw . Schmied
'

Friedrich Wilhelm Becker
hier und Catharine Luise Scheurer , bisher zu Walsdorf im
Untertaunuskreise ; Tapezirer Jacob Georg Heinrich Stemmler
hier und Frieda Bahm , bisher zu Schweigern im Neckarkreise
int Königreich Württemberg .

Gestorben : 25 . Oct . : König ! . Ncchuungsrath a . D . Philipp
Ludwig Müller , 73 I . 1 M . 17 T .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

vv . 1 luuuut iiyuu . uumu vui , VVU »WH »«»»»v -
Professoren uud Slerzten des In - und Auslandes in
Krankenhäusern erprobt , augeweudet uud verordnet , worüber
Zeugnisse in ineinem Atelier vorliegen , ist das beste Mittel
gegen allgemeine Nervenschwäche , mangcllmfte Blnt -
eireulation , gestörte Sautthätigkeit , Neuralgie ,
Ischias , Lähmung , Rnckenmarksstörnngen , Krenz -
schmerzcn , rhenmatischen und gichtischen Leiden ,
nervös . Magenschwäche , Migräne , Schlofiostgkeit ,
selbst da , wo alles Andere ohne Erfolg angcwcndet wurde .
Die Anwendung ist leicht und eiusach , hat uian die Batterie
in Essig naß gemacht , so ist der Strom sofort in derselben ,
man hängt die Bürste mit der Verbindungsschnur in das
eine Ende der Batterie , deren anderes Ende man in die"
Hand nimmt und bürstet sich mit der anderen electrisirend
da , wo man Schmerzen spürt . Diese dectr . Frottir -Hcil -
Apparate mit illnstrirter Gebrauchs -Anweisung sind für
Mk . 20 zu beziehen vom Erfinder und Privilegium -

Jnhaber ( Man .-No . 2563 ) 2
B . T . Bierinanns , Frankfurt a . II . , Schiller -

strasse 4 , 2 . Stock .

aus guter Familie , akademisch gebildet , wünscht zwecks
rath junge Dame aus hiesigen besseren Kreisen kennen Ä

lernen . Disnete Vermittelung durch Verwandte oder

kannte gerne acceptirt . Gcfl . Offerten sub L . 8 . 36 $

an den Tagbl . - Verlag .

Am 15 . Januar 1893 verlege mein Geschäft nach

2 . Eilenbogengasse 2 .

Um mit dem gesammten Lagerbestand bis dahin möglichst zu
räumen , gewähre von heute an bis Weihnachten auf meine schon be¬
kannt billigst gestellten Preise bei Baarzahlung einen Bahai *
bis zu IO °/o.

Goldenen

reaSfeOSra und silbernen

Medaillen .

K . k . anSschl . östcrr . Privilegium )

und

Hantenhg

( vormals Kl . Burgstrasse 6 )
befindet sich jetzt £

° c'| j

Lauggasse 32 , < . . L

Hotel Adler , i

Gr . Auswahl in garant . ächt . 5 / ei
'

l| -
Briefmarken , Karten , Couver - 5 -p EMILWbF '

ten , Sätzen u . neuest . Albums .
Gustavo Celli & R . Tani . 18950

Todes - Anzeige .

Donnerstag Nachmittag */ »5 Uhr verschied sanft nach
12 ' ,

'e -jahrigcm , unsäglich schwerem Leiden mein lieber Mann ,
unser guter Vater und Großvater ,

Mithin QriHion Mr .

Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11 Uhr
vom Lcichenhause aus statt .

Die trauernde Familie .Inh . W . Löw .

Kirchgasse .

niieiiistrasse 27
,

Hotel Vogel ,

empfiehlt grosse Auswahl in eleganten und einfachen garnirten

Da nien - IIüten
,

sowie allen Neuheiten der Saison . Mässige Preise .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . SchelleRberg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .
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